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Gekommen, um zu gehen  
Interim Manager: Sie springen kurzfristig ein, überbrücken Vakanzen 
oder entwickeln und betreuen ganze Projekte in der Unternehmens-
kommunikation. Einblick in eine sich entwickelnde Berufsform.

 Als sich Tanja Laube Mitte 
20 selbstständig macht, sucht 
sie die Abwechslung. „Als fest-
angestellte Pressesprecherin habe 
ich mich in Unternehmen schnell 
gelangweilt, wenn es keine neu-
en Projekte zu entwickeln oder 
umzusetzen gab“, sagt sie rück-
blickend. Seit knapp zwei Jahren 
hilft Laube nun Unternehmen als 
selbstständige Interim Managerin 
in der Unternehmenskommunika-
tion, PR und Markenmanagement 
aus. Zwölf Monate Elternzeit-Ver-
tretung, drei Monate Restruktu-
rierungprojekt, anschließend die 
Kommunikationsstrategie für ei-
nen Produktlaunch entwickeln – 
kein Problem. Am Ende des Man-
dats heißt es jedoch immer: Auf-
trag erledigt, danke und tschüss.

Interim Management ist der 
zeitlich befristete Einsatz exter-
ner Manager, um fehlende inter-
ne Ressourcen zu überbrücken. 
In Deutschland gibt es diesen 
Dienstleistungsbereich seit Mit-
te der 980er Jahre. „Damals wur-
de es meist noch ‚Management auf 
Zeit‘ genannt“, sagt Marei Strack, 
Vorstandsvorsitzende der Dachge-
sellschaft Deutscher Interim Man-
ger (DDIM). Seitdem habe sich der 
Markt gut entwickelt. Nach einer 
eigenen Erhebung erwartet der 
DDIM für 203 ein Honorarvolu-
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men von fast ,2 Milliarden Euro 
in der Interim-Branche, eine Stei-
gerung von rund einem Viertel im 
Vergleich zum Vorjahr. Und auch 
die Zahl der Interim Manager ent-
wickle sich weiter positiv. Wie weit 
sich diese Statistik auf die Unter-
nehmenskommunikation beziehen 
lässt, ist schwer zu bewerten. Die-
ser Markt entwickelt sich langsam. 
„Die Anfragen potenzieller Auf-
traggeber sind in den vergange-
nen drei bis vier Jahren gestiegen, 
aber insgesamt sind Unternehmen 
bei Interim-Mandaten für die Un-

ternehmenskommunikation noch 
zurückhaltend“, sagt Udo Lahm, 
Geschäftsführender Gesellschafter 
der auf PR spezialisierten Perso-
nalsberatung comtract. Dabei kön-
nen Interim-Mandate in der Kom-
munikationsabteilung für Unter-
nehmen durchaus vorteilhaft sein, 
wenn der richtige Manager ausge-
wählt wurde.

Geht es um die Besetzung von 
Top-Positionen im Bereich Cor-
porate Communications, spricht 
die Branche von „einer Hand-

voll“ bis „knapp einem Dutzend“ 
möglicher Interim Manager. Bis-
lang werden Interim Manager im 
Kommunikationsbereich meist im 
Rahmen von Elternzeitvertretung, 
für Sonderprojekte oder in Krisen-
situationen eingesetzt. „Sicherlich 
lassen sich für viele dieser Berei-
che auch Agenturen finden, doch 
auch diese müssen ausgewählt und 
gebrieft werden. Ein Interim Ma-
nager bringt jahrelange Unterneh-
menserfahrung mit, kann sich un-
abhängig von Agenturinteressen 
vollständig auf seinen Kunden ein-

lassen und eine Führungskraft im 
Unternehmen für einen begrenz-
ten Zeitraum vollwertig ersetzen“, 
sagt Laube. Das bestätigt auch 
Wolfgang Griepentrog. Griepen-
trog hat sich als Interim Manager 
auf Krisen- und Changekommu-
nikation spezialisiert. „Wenn ich 
angerufen werde, brennt es“, sagt 
er. „Sofort“ sei dann meist der ge-
wünschte Einsatzbeginn. Interim 
Manager sind flexibel und meist 
sofort verfügbar. Zwischen Man-
datsanfrage und Arbeitsbeginn lie-

gen in der Regel wenige Tage, sel-
ten sind es Wochen. Einem seiner 
ersten Einsätze hatte Griepentrog 
als externer Presse- und PR-Ma-
nager beim Baukonzern Philipp 
Holzmann. 999 war das Unter-
nehmen weltweit ein Schwerge-
wicht in seiner Branche, befand 
sich aber in einer existenzbedro-
henden Krise. Frühere Vorstän-
de sollen schlecht kalkuliert und 
Schulden längere Zeit in der Bilanz  
versteckt haben. Das Unterneh-
men musste Insolvenz anmelden. 
Ein vom damaligen Bundeskanz-
ler Gerhard Schröder ausgehan-
deltes Sanierungskonzept griff 
nicht. Mitarbeiter wurden entlas-
sen, auch in der Kommunikations-
abteilung. Kurz nach Weihnachten 
wurde Griepentrog für den Inte-
rimsposten angefragt. Noch vor 
dem Jahreswechsel nahm er die 
Arbeit auf und blieb zwei Jahre. 
Von klassischer Presse- und PR-
Arbeit über die interne Konzern-
kommunikation mit Mitarbeitern 
und anderen Stakeholdern bis zur 
Betreuung des Geschäftsberichts 
und verschiedener Unternehmen-
spublikationen – vielfältig waren 
die Aufgaben, die er in Absprache 
mit der festangestellten Leitung 
der Unternehmenskommunika-
tion übernahm. „Zunächst ging 
es darum, die Kommunikation in 

Am Ende des Mandats heißt es immer: 
Aufgabe erledigt, danke und tschüss
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KLASSISCHE EINSATZFELDER FÜR 
INTERIM MANAGER IN DER UNTER-
NEHMENSKOMMUNIKATION:

–  Überbrückung von Vakanzen: 
Wenn der Kommunikationschef 
wechselt, Mitarbeiter in Elternzeit 
gehen oder krankheitsbedingt 
länger ausfallen, übernehmen 
Interim Manager in der Presse-
stelle, bis die Nachfolge geregelt 
und der Mitarbeiter zurück am 
Arbeitsplatz ist.

–  Krisenkommunikation: 
Insolvenz, Streik oder Probleme 
mit Produkten – in Krisensitua-
tionen muss ein erhöhter 
Kommunikationsbedarf gedeckt 
werden. Kurzfristige, zeitlich be-
grenzte Hilfe von außen kann die 
eigene Kommunikationsabteilung 
entlasten.

–  Sonderprojekte: 
Eine neue, breit angelegte Kampa-
gne ist geplant, eine Pressestelle 
soll aufgebaut oder eine Strategie 
entwickelt werden. Wenn intern 
Zeit und Personal fehlen, springen 
Interim Manager für Projekte ein.

der Krisensituation aufrechtzuer-
halten; später darum Prozesse neu 
zu strukturieren“, sagt er. Zwölf bis 
4 Arbeitsstunden pro Tag, bis zu 
sechs Tagen die Woche seien bei 
einem solchen Vollzeitmandat kei-
ne Seltenheit. 

Wie lange die Manager im Un-
ternehmen bleiben ist verhandel-
bar: ein paar Wochen, Monate 
oder Jahre – je nach dem, was ge-
braucht wird. „Interim Manager 
verkaufen sich für die Zeit ihres 
Einsatzes zu 00 Prozent an das 
Unternehmen“, sagt  Marei Strack 
vom DDIM. Unternehmen wür-
den davon profitieren, dass diese 
komplexe Aufgaben übernehmen 
können, ohne sich lange einar-
beiten zu müssen. Zudem bräch-

ten Interim Manager neben Bran-
chenwissen auch Erfahrungen im 
Umgang mit Mitarbeitern und 
beim Aufbau- beziehungsweise 
Restrukturierungsprozessen in 
Unternehmen  mit. „Sie sind Spe-
zialisten, die für kurze Zeit in ei-
nem Unternehmen integriert sind, 
aber im Gegensatz zu festangestell-
ten Führungskräften eigenständi-
ger und mit dem klareren Blick 
von außen handeln“, charakteri-
siert Antje Lenk, Inhaberin der 
Vermittlungsagentur Bridge imp. 
Unternehmen sollten jedoch ein 
klares Aufgaben- und Stellenpro-
fil erarbeiten sowie konkrete Ziele 
definieren, bevor sie einen Posten 
interimistisch besetzen. Das hilft 
nicht nur dem externen Mana-

ger, sondern kann Unternehmen 
gleichzeitig als Bewertungsgrund-
lage dienen. 

Kostenpunkt
Denn Einsatz und Know-how der 
Interim Manager kosten. Personal-
berater Udo Lahm schätzt den Ta-
gessatz abhängig von Unterneh-
mensgröße, Branche und Aufgabe 
auf 800 bis .200 Euro für PR-Refe-
renten.  Bei Leitungsfunktionen er-
höhe sich der Satz schnell auf meh-
rere Tausend Euro. Abgerechnet 
wird in der Regel in Tagessätzen. 
„Gezahlt werden muss allerdings 
nur die tatsächlich geleistete Ar-
beit“, sagt Lenk. Kosten im Krank-
heitsfall oder für Urlaubstage ent-
fallen. Das größte Risiko trügen da-
mit die externen Manager selbst. Je 
nach Vertragsart könnten sie von 
einem auf den anderen Tag gekün-
digt werden. Unternehmen sollten 
sich daher von der Höhe der Tages-
sätze nicht abschrecken lassen, rät 
Interimvermittlerin Lenk: „Den-
ken Sie eher in Preisspannen, als 
sich durch eine konkrete Budget-
vorstellung den optimalen Kandi-
daten entgehen zu lassen.“
Vermittler, sogenannte Provider, 

WIE FINDE ICH DEN RICHTIGEN 
INTERIM MANAGER?

1. Formulieren Sie ein konkretes 
Stellenprofil 
Welche Qualifikationen soll der Kan-
didat mitbringen? Denken Sie neben 
der Qualifikation auch an die „Soft 
Skills“. Interim Manager müssen ins 
Unternehmen passen.

 2. Definieren Sie Ziele und Aufgaben 
Klar definierte Ziele erleichtern 
Interim Managern die Arbeit. Erst 
wenn Ziele definiert sind, lassen 
sich Strategien für das operative 
Geschäft entwickeln. Als Unterneh-
men haben Sie dann gleichzeitig eine 
Bewertungsgrundlage.

 3. Machen Sie sich auf die Suche 
Aktivieren Sie ihr Netzwerk. Die 
meistenTop-Interimsposten werden 
über bestehende Kontakte vergeben. 
Werden Sie nicht fündig oder haben 
keine Erfahrung, suchen Sie nach 
einem Vermittler, der Ihnen bei der 
Suche hilft. Für Sonderprojekte oder 
der Überbrückung von Vakanzen hilft 
manchmal auch eine Stellenaus-
schreibung.

 4. Referenzen 
Lassen Sie sich von Kandidaten auf 
einen Interim-Posten und auch von 
Providern, mit denen Sie zusammen-
arbeiten, Referenzen zeigen. 

helfen Unternehmen den passen-
den Manager zu finden. Interim-
Positionen der mittleren Ebe-
ne, etwa für Elternzeitvertre-
tung oder Sonderprojekte, sind 
manchmal auch ausgeschrieben. 
Die Mehrheit der Top-Mandatem 
im PR- und Marketingbereich, 
insbesondere mit Leitungsfunkti-
on, werden jedoch über bestehen-
de Kontakte vergeben. „Das hängt 
auch mit dem Anforderungspro-
fil von Interim Managern zusam-
men“, sagt Strack. „Unternehmen 
suchen Manager mit mehrjähri-
ger Erfahrung in Leitungsposi-
tionen und keine Berufseinstei-
ger, die sich für Projektarbeit in-
teressieren.“ 

Tanja Laube hat sich nach 20 
Jahren in leitenden, internationa-
len Kommunikations- und Mar-
keting-Positionen bewusst  für 
das Interim Management und ge-
gen eine Festanstellung entschie-
den. Ihr Erfolg ist nach jedem 
Mandat sofort sichtbar. „Habe 
ich meine Aufgabe erfüllt, wer-
de ich am Ende meines Engage-
ments nicht mehr gebraucht“, sagt 
sie. Denn sie ist gekommen, um 
zu gehen.  Ill
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